zu erhalten. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
äj—ꝗqà—ñ57;D¶d Abj!— nn nn Q — — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


veffe, 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Erpch ; 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nro. 938, 


X. Jahrg. 


Die konfeſſtonellen Miſchehen 
in Preußen und das Neligionsbeſienntniß 
der Kinder aus dieſen Ehen 1890. 


Die Volkszählungen von 1885 und 1890 find im König⸗ 
reiche Preußen benutzt worden, Aufſchluß über das Religions⸗ 
bekenntniß der aus konfeſſionellen Miſchehen ſtammenden Kinder 
Das Kindesalter wurde dabei über das ge⸗ 
wöhnliche Maß hinaus bis zum vollendeten 16. Lebensjahre 
gerechnet. 

55 Wir laſſen die Konfeſſionsloſen und die Anhänger der in 
Deutſchland ganz vereinzelt vorkommenden Religionen bei Seite, 
indem wir Evangeliſche, ſonſtige Proteſtanten, Römiſch⸗Katho⸗ 
liſche, Griechiſch-Katholiſche, diſſidentiſche Chriſten und Juden 


beerückſichtigen. Die Zahl der Miſchehen aus dieſen Gruppen und 


der von ihnen mit Kindern im Haushalte vorgefunden war nach 


* der „Stat. Corr.“ am 1. Dezember 1890 zufammen 263 680 


Ehen und 187 626 — 71,16 pCt. von ihnen mit Kindern unter 
ſechszehn Jahren. Darunter hatten a) 116 673 evangeliſche 
Männer 83 037 katholiſche Frauen, b) 139 129 katholiſche 
Männer 99 439 evangeliſche Frauen, 0) 956 evangeliſche Männer 
603 jüdiſche Frauen, d) 1255 jüdiſche Männer 774 evan⸗ 
geliſche Frauen. Von den Kindern waren in der Gruppe 
a) 64186 Knaben evangeliſch (wie der Vater), 43 654 katholiſch 
(wie die Mutter), 57 421 Mädchen evangeliſch, 50 374 Mädchen 
katholiſch; in der Gruppe b) 61058 Knaben katholisch (wie der 
Vater), 65 760 evangelisch (wie die Mutter), 56 239 Mädchen 
katholiſch, 71 301 Mädchen evangeliſch; in der Gruppe c) 612 
Knaben evangeliſch (wie der Vater), 110 jüdiſch (wie die 
Mutter), 564 Mädchen evangelisch, 102 jüdiſch; in der Gruppe 
d) 265 Knaben jüldiſch, 564 evangeliſch, 250 Mädchen jüdiſch, 
628 evangeliſch. 

Von den insgeſammt 241 123 Knaben find 128 256 oder 
53,19 pCt. dem Bekenntniſſe des Vaters, 112 408 oder 46,62 
pEt. dem der Mutter und 459 oder 0,19 pCt. einem dritten, 
auch wohl noch unbeſtimmten zugewieſen. Von den 241 925 

ädchen gehören dem Bekenntniſſe des Vaters 116 525 
oder 48,17 pCt., der Mutter 124 903 oder 51,63 pCt., 
1 anderweitigen oder noch unbeſtimmten 497 oder 0,21 

„an. 

Unter den Kindern, deren Religionsbekenntniß weder mit 
dem des Vaters noch mit dem der Mutter übereinſtimmt, be⸗ 
finden ſich im Jahre 1890 288 ungetaufte. Hiervon entfielen 
33 Knaben und 41 Mädchen auf evangeliſch-katholiſche, 75 
Knaben und 74 Mädchen auf katholiſch⸗ evangeliſche und 32 
Knaben nebſt 33 Mädchen auf ſonſtige bezeichnete Miſchehen. 
Unter den aus Miſchehen, in denen weder der Mann noch die 
Frau der evangeliſchen Kirche angehörte, ſtammenden Kindern 
befinden ſich 293 (134 Knaben und 159 Mädchen) evangeliſche, 
darunter 198 aus Miſchehen römiſch⸗katholiſcher mit diffidenti⸗ 
ſchen oder jüdiſchen, ſowie 33 aus ſolchen zwiſchen diſſidentiſchen 
und jüdiſchen Perſonen. Unter den Kindern, welche aus Miſch⸗ 
gen ſtammen, in denen weder der Mann noch die Frau der 
wumiſch katholiſchen Kirche angehörte, befanden ſich 51 (26 Knaben 
— 25 Mädchen) römiſch⸗katholiſche, darunter 45 (23 Knaben 
De 22 Mädchen) aus Ehen zwiſchen Diffidenten oder Juden 

nd evangeliſchen Frauen. f n a 


\ Seemannsblut. 
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
N Von Balduin Möllhauſen. 

. (Nachdruck verboten.) 
© (12. Fortſetzung.) 
„Der Zufall hatte ihn dorthin geführt, das ſah ich ihm 
bun aber d'rauf ſchwören hätt' ich mögen, daß er ſich mit nem 
nierliſtigen Plan trug. Denn hier, wo er wähnte, daß er 

— fremden Augen ſicher ſel, zeigte er ein fo verdammt ſpitz⸗ 

al iſches Gallion, wie nur je ein Schurke, der in den guten 

ten Zeiten an ner Bramraa aufgehißt wurde. Da kalkulirte 
enn hin und her, was er denn eigentlich ſuche. Allein 
Be er ſich unmöglich mir dwars in den Weg legen wollen, 
un er nicht durch 'nen reg'lären Fußtritt über Ende geſchickt 
erden wollte; er mußte alſo 'nen beſtimmten Plan haben. 
def meinte, es wäre wohl beſſer geweſen, er hätte das Eiland 
in reift, um die Angelegenheit mit einem einzigen Sprung und 
gehe korrekten Schlag abzuthun und mit dem Balken davonzu⸗ 
leben anſtatt lange dazuliegen und uns ſtill zu verhalten. Denn 
as Geräuſch konnte uns verrathen, und ich war der Anficht, 

n außer Tortilla noch andere das Fahrwaſſer kreuzten und 

uns ſuchten. 

war „Nachdem er alſo aus dem Bereich unſeres Hörens gerudert 

tröſ theilte ich Juana meine Vermuthung mit. Zugleich ver⸗ 

a8 = ich fie, daß wir auch ohne Kanoe oder Jolle nen Weg 

Due em Moor finden würden. Ich gedachte nämlich, einige 

male Binſenbündel anzufertigen und daraus 'in Floß von 

Faun fr Tragkraft herzuſtellen. Um unentdeckt zu bleiben, galt's 

bi 1 eilig, bis zum abermaligen Sinken der Nacht zu warten, 

Nähe Fin aber das Fahrwaſſer vorfichtig auszupeilen und in der 

es Baches anzulegen, um mit der ablaufenden Flut dem 
zuzuſteuern. Ja, Dick, erſtaunliche Pläne kreuzten fich 

1 vorläufig einem Schädel, ob ausführbar oder nicht, kümmerte mich 
. 8 wenig, weil ich kalkulirte, Zeit und Gelegenheit müßtens 


Es find zur gedachten Zeit auch eine große Zahl von Ehen 
ermittelt worden, bei denen der Mann oder die Frau konfeſſions⸗ 
los war, und es verlohnt ſich wohl, über dieſe Art von Miſch⸗ 
ehen, welche erſt ſeit kurzer Zeit in größerer Zahl vorkommt, 
hier einige nähere Angaben zu machen. Von 514 Miſchehen 
konfeſſionsloſer Männer und evangeliſcher Frauen waren 126 
kinderlos, und 35 beſaßen nur über 16 Jahre alte Kinder; in 
den übrigen 353 Ehen lebten 867 Kinder, von denen 639 evan⸗ 
geliſch, 21 katholiſch, 9 diſſidentiſch, 185 konfeſſionslos und 13 
ungetauft waren. 

Von 121 Miſchehen konfeſſionsloſer Männer und römiſch⸗ 
katholiſcher Frauen waren 31 kinderlos und in 6 nur Kinder 
von über 16 Jahren vorhanden; in den übrigen 84 Ehen 
lebten 218 Kinder, von denen nur 8 konfeſſionslos, hingegen 
164 katholiſch und 46 evangeliſch waren. In 2 Ehen römiſch⸗ 
katholiſcher Männer und konfeſſionsloſer Frauen waren 7 Kinder 
vorhanden, darunter ein katholiſches, 2 konfeſſionsloſe und 4 
evangeliſche. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Wird Deutſchland oder Oeſterreich ſiegen?“ Nach 
16 langen Jahren ſchwebte in der vorigen Woche dieſe Frage 
auf allen Lippen vom Rhein bis zur Donau. Aber Gott ſei's 
gedankt, kein bängliches Gefühl begleitete dieſe Frage, wie in 
jenen Wochen, die den Grund legten zu dem neuen deutſchen 
Reiche. Der Weisheit Kaiſer Wilhelms I. und feines großen 
Kanzlers iſt es gelungen, den ehemaligen Gegner in den treueſten 
Freund Deutſchlands umzuwandeln. Nur dieſes innige Verhält⸗ 
niß der beiden Nachbarreiche ermöglichte den Diſtanzritt zwiſchen 
Berlin und Wien, ein Schauſpiel, um das uns alle Gegner be⸗ 
neiden, einen edlen Wetteifer, dem Freund und Bundesgenoſſen 
zu zeigen, welchen Schatz an ſtählerner Willenskraft man ihm im 
Falle der Noth zur Verfügung ſtellen könne. Neidlos und mit 
lautem Jubel wurden daher die erſten Wiener Reiter in Berlin 
begrüßt, obgleich ſie unſere Reiter geſchlagen hatten, und derſelbe 
Jubel empfing in Wien den Freiherrn von Reitzenſtein, der den 
Oeſterreichern den Sieg wieder ſtreitig machte. Das iſt nach der 
politiſchen Seite das hervorſtehendſte Merkmal des Diſtanzrittes. 
Kein Wunder daher, daß dieſem Wettkampf gegenüber, der auch 
die Aufmerkſamkeit des Auslandes feſſelt, alles andere, und mochte 
es noch ſo wichtig ſein, an Intereſſe verlor. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ beſtätigt, daß die Koſten der 
Militärvorlage 65 Mill. betrügen. — Die „Germania“ 
erörtert bereits die Möglichkeit eines Sturzes des Reichskanzlers 
Caprivi. Enthalte die Militärvorlage eine Erhöhung der Präſenz 
um 90 000 Mann, betrügen die Koſten 60 bis 70 Millionen, 
dann falle fie ſicher, mag fie im übrigen enthalten, was fie will. 
Beabſichtige alſo der Reichskanzler Caprivi mit der Vorlage zu 
ſtehen und zu fallen, dann wäre ſein Sturz ſicher, wenn nicht die 
Vorlage noch im Bundesrath weſentlich gemildert wird. 

Die „B. P. N.“ erklären unter Zurückweiſung der über» 
triebenen Angaben über das in Preußen für 1893/94 zu 
erwartende Defizit: Beſchränkung der Ausgaben werde aller⸗ 
dings nöthig ſein, aber dieſelbe werde ſich nicht etwa auf abſolut 
nothwendige Ausgaben erſtrecken. Dieſe Rückſicht werde insbes 
ſondere bei den Anforderungen des Juſtizminiſtertums in vollſtem 
Maße beobachtet werden. 


bringen, und dann hatte ich 'ne heimliche Hoffnung, daß Kapi⸗ 
tän Simpfon, durch unſer Ausbleiben beunruhigt, wohl ſelber 
nach uns auslugen möchte. Zwei Sachen verirten mich noch 
beſonders: nämlich erſtens, daß wir muthmaßlich von 'ner An⸗ 
zahl Späher umringt waren, und dann, daß es mit den Lebens⸗ 
mitteln ſchlecht genug ausſah. Hatte wohl 'nen kleinen Vorrath 
Brot und 'n Fläſchchen Whisky eingelegt und ausreichend war's 
für uns beide auf 'nen ganzen Tag; wenn wir dann aber noch 
in dem Moor ſteckten, was dann? 

„Ich grübelte und grübelte. Zugleich redete ich Juana 
guten Muth ein; Muth und Geduld beſaß ſie mehr, als mancher 
ausgewachſene Mann an ihrer Stelle bewieſen hätte. Ich ſelber 
fand 'nen Troſt darin, daß in unſerer Noth alle meine wahn⸗ 
witzigen Gedanken über Bord gingen. Aber gerade in die 
Augen konnte ich dem lieben Kinde nicht mehr blicken, weil's 
mich bedrückte wie 'ne große Scham vor mir ſelber; denn ich 
meinte, ſie hätte alles aus mir herausleſen müſſen, alles was 
mir im Kopfe herumgegangen war, ſeitdem ich ihr zum erſten⸗ 
mal begegnet. 

„So hieß es alſo vorläufig ſtill liegen. Nach 'ner Weile, 
je nachdem's mir korrekt erſchien, wollt' ich ans Ufer ſchleichen, 
zunächſt 'ne Kleinigkeit kundſchaften, und es noch mal mit dem 
Auffinden der Jolle verſuchen, oder mit dem Bau des Floſſes 
'nen guten Anfang machen. 

„Zunächſt ſtärkten wir uns durch 'n paar Biſſen Brot und 
'n Tröpfchen Whisky, wozu wir mit der hohlen Hand 'nen 
Trunk von dem warmen Sumpfwaſſer ſchöpften. Ich dachte 
ſchon daran, loszumachen, da ſtörte uns wieder das Klappern 
eines Ruders. Juana ſah mich groß an. Auf ihrem guten 
Angeſicht regte ſich Entſetzen, und mit ihren blauen Kinderaugen 
fragte ſie deutlicher, als Mancher mit reg'lären Lippen. Ich 
antwortete durch Schulterzucken und ſignaliſirte Vorſicht und 
Ruhe, und leiſe ſchmiegten wir uns neben einander in unſerm 
Verſteck. 


Die von den Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß die 
Reichs⸗Unterſuchungskommiſſion für die Frage einer Aen⸗ 
derung der Tabakbeſteuerung zuſammengetreten ſei, iſt 
nach einer Meldung des „Reichsanzeigers“ thatſächlich darauf 
zurückzuführen, daß das Reichsſchatzamt, um über einige mit der 
Tabakbeſteuerung zuſammenhängende Fragen ſich näher zu unter⸗ 
richten, mehrere anerkannte Sachverſtändige aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen zur Beſprechung eingeladen hat, welche in einer am 
Dienſtag abgehaltenen Konferenz die gewünſchte Auskunft ertheilten. 

Den „B. P. N.“ zufolge iſt die neue Vermögensſteuer 
nur dazu beſtimmt, den zweiten Akt der Steuerreform zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Dem Vernehmen nach dürfte eine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung getroffen werden, daß Vermögensſteuerſätze, 
falls die zur Deckung des Fehlbetrages nöthige Summe um einen 
beſtimmten Prozentſatz überſtiegen würde, eine entſprechende Ver⸗ 
minderung erfahren müßten. 

In der Freitag⸗Sitzung des Heeresausſchuſſes der un⸗ 
gariſchen Delegation wurde das Heeresbudget als Grund⸗ 
lage für die Spezialdebatte angenommen, nachdem der Reichs⸗ 
kriegsminiſter Freiherr von Bauer u. a. folgende Erklärungen 
abgegeben hatte: Die allgemeine Lage in Europa bedinge eine 
allſeitige große Anſpannung der kriegeriſchen Kräfte, auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn vermöge ſich dieſer Nothwendigkeit nicht zu entziehen. 
Was die Armee betreffe, jo ſei der Geiſt derſelben ein vortreff⸗ 
licher, ſie ſei allen Eventualitäten gewachſen. 

Der Papſt wird, wie verlautet, anläßlich feines Biſchof⸗ 
jubiläums die biffentirenden orientaliſchen Kirchen neuerdings 
auffordern, in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückzukehren. 

Die Nachrichten von dem Kampf am 4. d. M. zwiſchen 
Franzoſen und Dahomeyern werden beſtätigt. Die 
Dahomeyer ſollen 10 000 Mann ſtark geweſen fein und zehn 
Hinterladergeſchütze gehabt haben. Ihre Flucht richtete ſich nach 
Norden. König Behanzin wohnte dem Kampfe bei und ergriff 
die Flucht zuerſt. Die Dahomeyer ſollen große Tapferkeit be⸗ 
wieſen und zähen Widerſtand geleiſtet haben. Der Verluſt der 
Franzoſen betrug 7 Todte, darunter 4 Europäer, und 22 Ver⸗ 
wundete, darunter 8 Europäer. 

Dem Vernehmen nach wird der zwiſchen England und 
Serbien beſtehende Handelsvertrag neuerdings auf ein halbes 
Jahr verlängert werden. 

Nach einem Schreiben des Kapitäns Lugard an die „Times“ 
über Uganda wird dieſes Land als für die Engländer be⸗ 
ſonders werthvoll hingeſtellt: Uganda ſei der Schlüffel zu den 
Ländern Centralafrikas; durch ſeine Beſetzung ſeitens Englands 
wurde die Unterdrückung des Sklavenhandels herbeigeführt. Eine 
fremde Macht aber, die ſich in den Beſitz von Uganda ſetze, 
könne ſich leicht zum Nachtheile Egyptens der Nilquellen be⸗ 
mächtigen. — An eine Räumung Ugandas ſeitens der Engländer 
wird nach dieſem wohl nicht mehr zu denken ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1892. 
— Der Kaiſer tritt am Montag Abend 9 Uhr 20 Min. 
von Potsdam aus über Berlin, Breslau ꝛc. die Reiſe nach Wien an. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat bei der ſchönen warmen 
Witterung ſchon wiederholt kurze Zeit außerhalb des Zimmers 
auf der Schloßterraſſe des Marmorpalais zugebracht. 


„Das Geräusch kam dieſes Mal aus der Richtung, in 


welcher Tortilla ſich entfernt hatte. Auch hörte ich aus dem 


Klang des Holzes, daß 'n anderes Ruder auf 'n anderes Fahr⸗ 
zeug ſtieß, und glaubte daher, daß es auch 'n anderer Mann 
ſein müſſe. Und dennoch war's das braune Reptil ſelber. Ver⸗ 
dammt, Dick! zwiſchen den Krautſtengeln hindurch erkannte ich 
ihn, ſobald nur ſo viel von ihm, wie'n Kupfercent groß mir vor 
die Augen glitt. Gleich darauf unterſchied ich, daß er den 
einen Jollenriemen als Stoßhaken benutzte, ſogar ſelber in der 
Jolle ſtand, aber noch langſamer als zuvor mit dem Trog von 
der Stelle rückte. 


„Das war ne verhenkerte Geſchichte, Dick, und feinen 
Plan errieth ich jetzt ſo genau, wie'n Gerücht Erbſen in 'ner 
verdeckten Schüſſel, wenn der Dampf davon mir in die Naſe 
ſteigt. Der Hund hatte uns wahrhaftig von der Hacienda aus 
nachgeſpürt, und kein Anderer als er hatte Juana im Garten 
erſchreckt. Anſtatt indeſſen gleich Feuerlärm zu ſchlagen, war er 
uns nachgeſchlichen. Er berechnete offenbar, daß bei ner fo- 
fortigen Jagd wir heimlich zurückkehren und alles hätten ab⸗ 
läugnen können. Wir ſollten daher ſo weit entkommen, daß 
'ne Ausrede nicht mehr möglich, und dann erſt wollte er die 
Ehre und den Lohn für's Einfangen in die Taſche ſtecken. Aus 
dem Moor konnten wir ja nicht fort, denn die Jolle hatte das 
ſchleichende Gewürm längſt entdeckt und irgendwo ſicher ge⸗ 
borgen, wo fie ohne 'n anderes Fahrzeug nicht zu erreichen. 
Das hätte ich mir abends zuvor ſagen müſſen, als ich ſie nicht 
auf der bekannten Stelle fand und die Dunkelheit mich hinderte, 
den leeren Ankerplatz auszumachen. Nun aber, da wir in 'ner 
korrekten Falle drinnen ſaßen, kam's ihm d'rauf an, diz Jolle 
zur eigenen Benutzung in's offene Waſſer zu ſchaffen, dalſn erſt 
Leute von der Hacienda herbeizurufen und 'ne reg'läre Jagd 
anzuſtehen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag in 
Weimar eingetroffen und von dem großherzoglichen Paare herz⸗ 
lich begrüßt worden. Zu der Nachmittag ſtattgefundenen Feit- 
tafel führte der Kaiſer die Großherzogin von Sachſen, während 
der Großherzog die Königin-Regentin der Niederlande führte. 
Letztere erhielt den Ehrenplatz an der Haupttafel; neben ihr 
nahmen der König von Sachſen und der Großherzog Platz, ihr 
gegenüber die Großherzogin; neben dieſer zur Rechten der Kaiſer, 
zur Linken der Erzherzog Rainer. Daran ſchloſſen ſich Groß⸗ 
fürſt Wladimir von Rußland, der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden und die übrigen Fürſtlichkeiten. Nach der 
Tafel nahm das Jubelpaar eine Serenade der ſämmtlichen Ge⸗ 
ſangvereine Weimars entgegen. — Se. Majeſtät der Kaiſer 
empfing heute in Weimar die Beſuche des Prinzen Ludwig 
Ferdinand von Bayern und des Herzogs von Pork und wohnte 
Nachmittag der kirchlichen Feier der goldenen Hochzeit bei. 

— Die Taufe der neugeborenen Prinzeſſin wird ſich in 
eben denſelben Grenzen bewegen, wie die des Kronprinzen im 
Jahre 1882 in der Jaspisgalerie mit derſelben Feierlichkeit. 
Ueber die hohen Pathen verlautet noch nichts beſtimmtes, wenn 
auch ſchon durch das Miniſterium des königl. Hauſes die Ein⸗ 
ladungen an die hohen Perſönlichkeiten zur Uebernahme von 
Pathenſtellen abgegangen ſind. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag unter dem 
Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen zu Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. Der Reichskanzler Graf von Caprivi und 
der Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau wohnten der Sitzung 
bei. Dem Vernehmen nach ſtand die Militärvorlage zur Be⸗ 
rathung. 

— Die „Freifinnige Zeitung“ ſchreibt: Der Oberpräſident 
von Achenbach ſoll, wie uns aus Potsdam von ſonſt zuverläſſi⸗ 
ger Seite mitgetheilt wird, beabfichtigen, ſeinen Abſchied einzu⸗ 
reichen, weil er durch die Raſchheit und die Form der Beſtäti⸗ 
gung Zelles zum Oberbürgermeiſter von Berlin ſein Verhalten 
in der ganzen Angelegenheit als desavouirt erachte. Bekanntlich 
hatte Achenbach gegenüber dem Dr. Stryck geäußert, daß ein 
freifinniger Kandidat, insbeſondere Zelle, nicht beſtätigt werden 
könne. Unter dieſer Vorausſetzung hatte auch Achenchach Stryck 
drei beſondere Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten zur 
Auswahl präſentirt. 

— In Marinekreiſen nimmt man an, daß der jetzige Chef 
der Marineſtation der Nordſee, Kontre-Admiral Valois, Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Vize⸗Admirals Deinhard ſein werde. 

— Wie das „B. T.“ aus guter Quelle erfahren haben 
will, wird der Reichskommiſſar Dr. Peters Ende dieſes Jahres 
aus Afrika nach Deutſchland zurückkehren. 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Von dem Baron v. St. Paul⸗Illaire iſt ein Privat: 
brief an einen in Blankenburg am Harz wohnenden Verwandten 
eingetroffen, aus dem zu entnehmen iſt, daß der Baron, der be⸗ 
kanntlich ſchon todtgeſagt war, wohlbehalten in Tanga einge⸗ 
troffen iſt. Wie das „Brſchwg. Tagebl.“ erfährt, wurde dem⸗ 
ſelben ſeiner Zeit zwar von feindlichen Eingeborenen ein Hinter⸗ 
bun, geſtellt, doch entging er demſelben durch Vorſicht und Wach⸗ 
ſamkeit. 

— Die Börſen-Enquete⸗Kommiſſion hat am Donnerſtag 
ihre Sitzungen unter dem Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Koch wieder aufgenommen und geſtern und heute fortgeſetzt. Als 
Mitglieder ſind ihr von dem Reichskanzler ferner beigeordnet 
der Geheime Oberregierungsrath Dr. Thiel und Konſul Stengel 
(Staßfurt). Die Vernehmungen der Sachverſtändigen der Fonds⸗ 
börſe find in der Hauptſache jetzt beendet. In der nächſten 
Woche ſollen Beſprechungen über die bisher gewonnenen Reſultate 
ſtattfinden. Alsdann wird mit der Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen der Produktenbörſe begonnen werden. 

— Im Wahlkreiſe Friedeberg⸗Eberswalde iſt der Ritterguts⸗ 
beſitzer von Waldow⸗Fürſtenau definitiv als Kandidat für die 
bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellt. v. Waldow nahm die 
Kandidatur an und erklärte, er werde in erſter Linie die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft vertreten. Die antiſemitiſche Bewe⸗ 
gung habe einige Berechtigung, doch ſei ein ſchlechter Chriſt 
ebenſo zu verachten, wie ein ſchlechter Jude. Der Börſe ſtehe 
er nicht beſonders freundlich gegenüber. Gegen die in den Zei⸗ 
tungen verbreitete Nachricht, daß er freikonſervativ ſei, prote⸗ 
ſtirte der Kandidat energiſch auf eine bezügliche Anfrage, er ſei 
nicht freikonſervativ, ſondern konſervativ. 

— Der Redakteur des „Bayeriſchen Vaterland“, der be⸗ 
kannte Dr. Sigl, kandidirt im Reichstagswahlkreiſe Kelheim gegen 
den offiziellen Centrumskandidaten Rauchenecker. 

— Redakteur Kronheim vom „Vorwärts“ wurde heute 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen Artikel am 7. 
November 1891 über die Hubertusjagd, zu dreimonatlicher 
Feſtungshaft verurtheilt. 

— Die durch den Ausbruch der Cholera veranlaßten 
Eiſenbahn⸗Verkehrsbeſchränkungen werden jetzt theilweis wieder 
aufgehoben. Der Nachtſchnellzug Berlin⸗Hamburg wird vorläufig 
nicht wieder eingeftellt. 

— Seitens der ärztlichen Schiffskontrolſtationen im Strom⸗ 
gebiet der Elbe wurden vom 30. September bis 6. Oktober 
6482 Schiffe und Flöße kontrolirt und 3864 Schiffe und Flöße 
desinfizirt. Die Zahl der revidirten Perſonen betrug 24 111; 
es wurden 17 Choleraerkrankungen und 2 choleraverdächtige Er⸗ 
krankungen feſtgeſtellt. 

Weimar, 9. Oktober. Heute Vormittag 10½ Uhr fand 
in der feſtlich geſchmückten Stadtkirche ein Dankgottesdienſt ſtatt. 
Das großherzogliche Paar, welches in einem offenen Wagen zur 
Kirche fuhr, wurde von der zahlreichen Menſchenmenge ſtürmiſch 
begrüßt. Dem Gottesdienſte wohnten außerdem noch Se. Maj. 
der Kaiſer, die Königin⸗Regentin der Niederlande, der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, der Großfürſt Wladimir 
nebſt Gemahlin, Erzherzog Rainer und der Herzog von York bei. 

Bremen, 7. Oktober. Die Leiche des Vizeadmirals Dein⸗ 
hard wurde heute Nachmittag auf dem Niensberger Friedhofe 
unter militäriſchen Ehren beſtattet. Unter den zahlreichen 
Blumenſpenden, welche den Sarg ſchmückten, befand ſich ein 
vom Kaiſer gewidmeter herrlicher Kranz aus Lorbeer und weißen 
Roſen, ſowie ein prächtiger Kranz vom Prinzen Heinrich. 

Ausland. 

Oswieeim, 8. Oktober. Während des geſtrigen Gottesdienſtes 
in der Synagoge hat die ſtrenggläubige ifraelitifche Sekte der 
Chaſſidim gegen die Mitglieder der Reformgemeinde große Aus⸗ 


ſchreitungen begangen. Die Gendarmerie ſchritt ein und verhaf⸗ 
tete mehrere angeſehene Kaufleute. 

Wien, 8. Oktober. Die am Donnerſtag auf dem Zweirad 
hier eingetroffenen deutſchen Offiziere, Rittmeiſter von Wedel 
und Premierlieutenant von Wedel, beabſichtigen, nach einer 
mehrtägigen Raſt hierſelbſt die Radfahrt nach Paris und Brüſſel 
fortzuſetzen und von dort nach Berlin zurückzukehren. Die Vor⸗ 
bereitungen für die zu Ehren der deutſchen Offiziere am Montag 
in Holikſer Reviere ſtattfindenden Parforce⸗Jagd find in vollem 
Zuge. Nach der Jagd iſt im kaiſerl. Jagdſchloß ein Diner zu 
80 Gedecken. = 

Wien, 8. Oktober. Der deutſche Kaiſer begnadigte nach 
hierher gelangter Mittheilung den zu halbjährigem Gefängniß 
wegen Nichtgeſtellung verurtheilten Cirkusdirektor Schumann. 

Wien, 9. Oktober. Der Kaiſer iſt heute früh aus Budapeſt 
in Schönbrunn eingetroffen. 

Grenoble, 9. Oktober. Der General des Karthäuſerordens 
iſt in dem in der Nähe von Grenoble gelegenen Karthäuſerkloſter 
geſtorben. 

Sevilla, 8. Oktober. Die Königin⸗Regentin iſt unter dem 
Jubel der Bevölkerung eingetroffen. Die Königin-Regentin ge⸗ 
denkt hier bis zum 9. Oktober zu verbleiben. 

Southampton, 8. Oktober. Der Hamburger Schnelldampfer 
„Auguſta Viktoria“ trat heute von hier mit 402 Kajütspaſſagiren 
die Reiſe nach Newyork an. Die Reederei hofft im nächſten Monat 
den Ausgangsplatz ihrer transatlantiſchen Fahrten wieder nach 
Hamburg verlegen zu können. Vorläufig iſt als letzte direkte 
Fahrt ab Southampton der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ 
zum 5. k. M. annoncirt. 

Petersburg, 8. Oktober. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
Großfürſt⸗Thronfolger, die Großfürſtin Xenia und der Großfürſt 
Alexis Alexandrowicz find geſtern Nachmittag in Skierniewice 
eingetroffen. 


Newyork, 8. Oktober. Nach einem Telegramm des „New⸗ 


Vork Herald“ aus Panama iſt dort eine Verordnung veröffent⸗ 
licht worden, wonach die atlantiſchen Häfen Columbiens für die 
Provenienzen aus den Vereinigten Staaten von Amerika und 
aus den Ländern Europas, Deutſchland und Belgien ausge⸗ 


ſonders dem Kaſſirer iſt es gelungen, während 
jährigen Thätigkeit die Mitgliederzahl auf circa 400 Genoſſen, und das 
Mitgliederguthaben auf 54 102 Mk. zu bringen. Daß der Veroin ein 
großes Vertrauen, ſowohl in der Stadt wie nicht minder in der Land⸗ 
bevölkerung beſitzt, beweiſen die zeitweiſe bedeutenden Depoſiten, welche 
dem Verein übergeben werden. Wegen der vorjährigen ſchlechten Ernte 
haben im Laufe dieſes Frühlings und Sommers viele Gutsbeſitzer ihre 
Depoſiten zurücknehmen müſſen, um die Wirthſchaftsbedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen, daher zuweilen nicht die nöthigen Betriebsmittel flüſſig waren, 
indeß iſt heute das Angebot von Depoſiten größer als der augenblickliche 
Geldbedarf. Da die Geſchäftskoſten des Vereins nur geringe ſind, etwa 
0,9 pCt. vom Betriebskapital, ſo ſind in den Jahren 1887/91 den Ge⸗ 
noſſen alljährlich bedeutende Dividenden vom Guthaben gezahlt worden, 
die 8—10 pCt. betrugen. Dem Vorſtande ift es bisher auch gelungen, den 
Verein vor Verluſten zu bewahren. 

() Strasburg, 8. Oktober. (Vortrag). Geſtern Abend hielt Herr Dr. 
Fränkel auch hier im Saale des Stoik'ſchen Hotels ſeinen Vortrag über 
den allmählichen Verfall des Deutſchthums im Auslande. Eine Orts⸗ 
gruppe des deutſchen Schulvereins wurde gegründet und die Herren 
Gymnaſialdirektor Skotland, Landrath Dumrath und Rentmeiſter Karla 


als Vorſtand gewählt. 

Schlochau, 7. Oktober. (Jugendliche Brandſtifter). Vor etwa drei 
Wochen brannte hier ein erſt im vorigen Jahre erbautes Haus des 
Schuhmachermeiſters C. Remuß total nieder. ie das Feuer entſtanden 
iſt, hat ſich jetzt aufgeklärt, indem der Schuhmacherlehrling Max Born 
die That freiwillig eingeſtanden hat. Wie er erzählt, will er dazu von 
einem anderen Lehrling überredet worden ſein und auch die Abſicht ge⸗ 
habt haben, an das Wohnhaus Feuer zu legen, ſei aber durch das 
ſchnelle Umſichgreifen des Feuers daran verhindert worden. Der Lehr⸗ 
ling wurde ſofort verhaftet und an das hieſige Amtsgericht abgeliefert. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 9. Oktober. (Kartoffelähnliche Frucht). 
Von Prof. Dr. Conwentz, dem Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
muſeums in Danzig, wurden kürzlich hier Nachforſchungen nach einer 
der Kartoffel ähnlichen Frucht angeſtellt, die aber ohne Erfolg blieben. 
Jedoch hat Herr C. dieſe Frucht an einem Ort bei Leſſen in einer Tiefe 
von 1,5 Meter ſehr zahlreich gefunden, ebenſo in Jokobau (Kr. Roſen⸗ 
berg in einer Tiefe von 1,5 Meter und in Mirchau (Kr. Karthaus) auf 
Moorboden in einer Ttefe von 0,40 bis 0,50 Meter. 

Karthaus, 8. Oktober. (Rentengüter). Das im hieſigen Kreiſe ge⸗ 
legene adlige Rittergut Sierakowitz ſoll in den Tagen vom 17. bis 21. 
Oktober ebenfalls in Rentengüter aufgetheilt werden. 

Königsberg, 7. Oktober. (Einen Diſtanzritt) von Oſterode (Oſtpr.) 
nach Hagenau im Elſaß) hat Graf v. Pfeil, Lieutenant im 137. Regi⸗ 
ment, ein Bruder des Afrikareiſenden Grafen Joachim v. Pfeil, am 
3. d. M. unternommen. Graf v. Pfeil reitet ſeine galiziſche 6jährige 
Vollblutſtute „Liſe“, die ſich vorher nicht in Training befunden hat, und 
hofft, mit kleineren Leiſtungen von 6 Meilen beginnend, die Strecke von 
150 Meilen in etwa 14 Tagen zurückzulegen. 

Tilſit, 7. Oktober. (Die Giftmorde), denen in den meiſten Fällen 
Altſitzer zum Opfer fallen, mehren ſich in hieſiger Umgegend in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Kaum iſt der Eigenkäthner Kalkowsky aus Johanns⸗ 
dorf wegen eines ſolchen Verbrechens zum Tode verurtheilt, noch erregt 
die Gemüther ein verdächtiger Todesfall in Windenburg, der die Ver⸗ 
haftung der Schwiegertochter des verſtorbenen Altſitzers K. zur Folge 
hatte, und ſchon wird ein neuer Fall aus Kiſchken gemeldet, wo eine 
alte Frau gleichfalls unter Vergiftungsanzeichen geſtorben iſt. 

Bromberg, 7. Oktober. (Bezirks⸗Eiſenbahnrath). Unter dem Vorſitze 
des Herrn Eiſenbahn⸗Direktionspräſidenten Pape fand heute die fünfte 
außerordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg im Sitzungsſaale des Direktionsgebäudes ſtatt. 
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden wurde ſogleich 
in die Tagesordnung eingetreten. Der einzige Gegenſtand derſelben war 
die Vorlage der königl. Eiſenbahndirektien: 1. Gewährung der billigen 
Ausnahme⸗Frachtſätze für ruſſiſches Getreide zur überſeeiſchen Ausfuhr 
auch für den Fall, daß dies Getreide nicht in urſprünglicher Form, ſondern 
erſt nachdem es auf inländiſchen Mühlen zu Mehl vermahlen worden 
iſt, als ſolches ſeewärts ausgeführt wird. Es wurde nach eingehender 
Debatte beſchloſſen, die Vorlage in der Form anzunehmen, daß das für 
das Ausland beſtimmte — exportirte — Mehl von auswärts nicht mehr 
nach dem Inlande eingeführt werden darf. Der zweite Antrag: 1 
ermäßigungen für inländiſches Getreide, welches nach den öſtlichen Hafen⸗ 
plätzen Danzig, Königsberg und Memel befördert, daſelbſt vermahlen 
und als Mehl über See ausgeführt wird“, wurde abgelehnt. In dieſen 
Angelegenheiten haben übrigens bereits am 19. Auguſt und am 9. Sep⸗ 
tember in Danzig Ausſchußſitzungen ſtattgefunden, an welchen beſondere 
Sachverſtändige theilgenommen haben. Die Verhandlungen der Aus⸗ 
ſchußſitzung in Danzig bildeten die Grundlage der heutigen Berathungen 
und führten zu den obigen Beſchlüſſen. Die Sitzung begann um 10¼ 
Uhr und währte bis gegen 1 Uhr mittags. 

Bromberg, 7. Oktober. (Anleihe. Cholera). 
nach einer Vorlage des Magiſtrats zu verſchiedenen größeren Bauten — 


Unſere Stadt will 


nicht Waſſerleitung, wie irrthümlich kürzlich gemeldet wurde — eine An⸗ 


leihe von 1 600 000 Mk. aus dem Invalidenfonds machen. Die Finanz 
kommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung hat ſich gegen die Auf⸗ 
nahme einer ſolchen Anleihe erklärt. — Als ſanitärer Beobachtungs⸗ 
dampfer in Ausführung der Maßnahmen gegen die Choleragefahr iſt 
auf der Weichſel von Brahemünde aufwärts von dem Kaufmann Schulz 
deſſen Dampfer für täglich 50 Mk. gechartert worden. 

Stolp, 7. Oktober. (Mandat niedergelegt). Nachdem das langjährige 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Herr von Below⸗Saleske in den beiden 
letzten Jahren wiederholt beim konſervativen Vereinsvorſtande ſeines 
Wahlkreiſes wegen perſönlicher Behinderungsgründe um Enthebung ſeiner 
Pflichten als Abgeordneter vorſtellig geworden war, hat auf erneuten 
dringlichen Antrag des Herrn von Below nunmehr der Ausſchuß des 
konſervativen Wahlvereins in ſeiner jüngſten Verſammlung beſchloſſen, 
dem Antrage zu entſprechen. Herr v. Below⸗Saleske hat demzufolge, wie 
die „Ztg. f. Htp.“ berichtet, ſein Mandat niedergelegt; wir ſehen alfo 
einer Neuwahl im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow entgegen. 

Köslin, 5. Oktober. (Unter dem Verdacht des Meineides und 
Betruges) iſt nach dem „Kösl. Gen.⸗Anz.“ heute der Rendant des hieſigen 
Vorſchußvereins Namens Braaſch auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft verhaftet worden. 
Lokalnachrichten. 
8 Thorn, 10. Oktober 1892. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden hat die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten der 
Poſtanwärter Beyer in Subkau. Ernannt iſt zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
der Poſtverwalter Herberg in Bromberg. Angeſtellt ſind: der Poſt⸗ 
verwalter Wollſchlaeger in Bromberg und der Poſtaſſiſtent Szezepankiewiez 
in Strasburg Weſtpr. als Poſtaſſiſtent. Verſetzt ſind: der Poſtſekretär 
Blavier von Strasburg Weſtpr. nach Danzig, die Poſtpraktikanten Dargel 
von Hammerſtein nach Bromberg und Müller von Elbing nach Dirſchau, 
der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Döring von Berlin nach Thorn, die Poſt⸗ 
verwalter Braun von Montowo nach Poſilge, Gatz von Linde nach 
Seon e abicht von Friedheim nach Argenau, Hoffmann von 

chokken nach Landeck Weſtpr., Loeſchke von Amſee nach Schokken und 
Schmidt von Landeck nach Linde und die Poſtaſſiſtenten Frankowski von 
Bromberg nach Friedheim, Groß I von Gottersfeld nach Freyſtadt, 
Kneiding von Naymowo nach Montowo, Pieritz von Rehhof nach 
Danzig, Plath von Danzig nach Gruppe, Plewe von Dirſchau nach 
Danzig, Starke von Subkau nach Naymowo, Szezepankiewicz von Berlin 
nach Strasburg, Thiel von Poſilge nach Danzig und Zychlinski von 
Breslau nach Inowrazlaw. In den Ruheſtand tritt der Poſtverwalter 
Jahnke in Hammerſtein. 

— (Perſonalien). Der Oberlandesgerichts⸗Aſſiſtent Thielhein in 
Marienwerder iſt zum Oberlandesgerichts⸗Sekretär ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Die Wahl 
des Beſitzers Johann Heiſe zum Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Guttau, des Mühlenbeſitzers Theophil Krzywdzinski zu Renczkau zum 
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Renczkau, des Adminiſtrators Bro⸗ 
nislaus Rymarkiewicz zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Wymislowo 
iſt vom königl. Landrath beſtätigt worden. 

— (Geldſammlung der Poſtbeamten für Hamburger 

Berufsgenoſſen). Das ſozialdemekratiſche Organ, der „Vorwärts“, 
und nach ihm auch andere Blätter hatten getadelt, daß es geſtattet 
worden ſei, in den Kreiſen der Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten eine 
Geldſammlung für die von der Cholera heimgeſuchten Berufsgenoſſen in 
Hamburg zu veranſtalten. In einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ wird 
gegenüber einer gehäſſigen Interpretation des Begriffes „anheimgegeben“ 
betont, daß die eingeleiteten Sammlungen thatſächlich ohne jede Ein⸗ 
wirkung von „oben“ freiwillig aus den Beamten⸗ und Unterbeamten⸗ 
kreiſen angeregt worden ſeien. 
Handelskammer für Kreis Thorn). In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurde für die bevorſtehende Erſatz⸗ 
wahl für die nach dem geſetzlichen Turnus ausſcheidenen Mitglieder M. 
Schirmer, E. Dietrich, G. Fehlauer und C. Matthes Herr Stadtrath H. 
Schwartz fen. zum Wahlkommiſſarius ernannt. — In geheimer Sitzung 
beſchäftigte ſich die Handelskammer mit der Einrichtung einer Agentur 
in Thorn zum kommiſſionsweiſen Verkauf der Getreideprodukte von den 
öſtlich der Weichſel gelegenen Anſiedelungsgütern und kommiſſionsweiſen 
Ankauf von Futter⸗ und Düngemitteln für dieſelben. Es wurde als 
feſtſtehend bezeichnet, daß eine ſolche Agentur in Thorn nicht allein dem 
Thorner Handel, ſondern auch den hier in Betracht kommenden An⸗ 
ſiedelungsgütern zu Gute kommen würde. Der Präſident der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion, Geh. Regierungsrath von Wittenberg in Poſen hat 
zunächſt die Einrichtung in Thorn als e anerkannt, die⸗ 
ſelbe aber ſpäter aufgegeben. Die Handelskammer wird die Angelegen⸗ 
heit weiter verfolgen. 

— (Katholiſcher Lehrerverein). n der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung entwarf der Vorſitzende, Herr Rektor Samietz, ein 
Lebensbild des am 18. Auguſt cr. in Trier verſtorbenen Geh. Regierungs⸗ 
und Schulraths Dr. Lorenz Kellner. Redner ſchilderte die Verdienſte des 
gefeierten Schulmanns auf dem Gebiete der Erziehung und des Unter⸗ 
richts und widmete ihm einen warmen Nachruf. Ein Anſchreiben des 
Provinzial vorſtandes, den Ausfall der diesjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung betreffend, wurde zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, 
Hierauf referirte der Vorſitzende über die von Dr. Hellinghaus heraus⸗ 
gegebenen Jugendſchriften und empfahl fie als geeignete Jugendlektüre⸗ 
Die nächſte Sitzung findet am 12. November cr. ſtatt. 

— (Sanitätskolonne). Der für geſtern feſtgeſetzte Vortrag des 
Herrn Dr. Wolpe über „Desinfektion“ wird erſt künftigen Donnerſtag, 
abends 8 Uhr, bei Nicolai ſtattfinden. Zum Desinfektionsdienſt haben 
ſich 12 Vereinsmitglieder bereit erklärt. 

— (Konzert Meyer⸗Krüger⸗Fritſch). Ob der allbekannte 
Rath „Nil admirari“, „Nichts bewundern“, den Wahlſpruch jeder Kritik 
bilden muß? Oft genug wenigſtens fällt es ſchwer, ſich dieſem kate⸗ 
goriſchen Imperativ zu fügen, und es bedarf ganz beſonderer Kraft⸗ 
anſtrengung, um dem Außerordentlichen jenen höheren Grad von Theil⸗ 
nahme zu verſagen, den es ſchon um ſeiner ſelbſt willen zu verdienen 
ſcheint. So ging es dem Recenſenten geſtern Abend mit den phänome⸗ 
nalen Leiſtungen des Kammervioliniſten Felix Meyer auf ſeiner „Kaiſer⸗ 
geige“. Vom Schwierigiten das Allerſchwerſte: das große Beethoven'ſche 
D.dur⸗Konzert fpielte der Künſtler mit tadelloſer Vollendung und genialer 
Auffaſſung. Der Anfang dieſes ſchönſten aller Violinkonzerte, das 
Allegro ma non troppo, war jo durchglüht vom Geiſte des großen Kompo⸗ 
niſten, daß dies Spiel Saraſatiſcher Kunſt würdig an die Seite geſtellt 
werden kann. Ein empfindungsvolleres Pianiſſimo, ein jauchzendere 
Schlußrondo wird ſelten vernommen worden ſein. Auf derſelben Höhe 
reinſter Klaſſicität ſtand das Spiel des faſt zweihundertjährigen Werkes 
Bachs: Adagio und Fuge für Violine allein, deſſen vielgeftaltige, lebendig 
pulſirende Rhythmik unter den Händen Felix Meyers ein Gegenſtand 
der Bewunderung war. Die beliebte Othello⸗Fantaſie des berühmten 
Geigers Ernſt war, als ein Bravourſtück erſten Ranges, aufs Beſte 
geeignet, die immenſe Fertigkeit unſeres Künſtlers zum Schluß noch ein⸗ 
mal ins rechte Licht zu ſtellen. — Seine Partnerin, Frau Gertru 
Krüger, iſt eine Sängerin von nicht allzu hervorragenden Mitteln, 
aber achtbarem Können und ſicherer Routine. Die ſehr gründli 
geſchulte Stimme der Künſtlerin iſt ein ſchöner Mezzo⸗Sopran m 
Alttimbre, der beſonders in der Tiefe immer rein und voll ertönt. 
Mit einem jener romantiſchen Lieder, die zu den Perlen der muſika⸗ 
liſchen Lyrik zählen, mit Schumanns „Frühlingsfahrt“ begann 
Künſtlerin, um das ebenſo innig vorgetragene „Gebet“ von Hiller un 
„In der Jugendzeit“ von Durand folgen zu laſſen. Das altbekannte, 
immer wieder gern gehörte: „Am Brunnen vor dem Thore, da ſte 
ein Lindenbaum“ vom Liedermeiſter Schubert wurde von der Glam 
leiſtung der Sängerin abgelöſt: von „Afra“. Dies Meiſterwerk Heine 
und Rubinſteins, das ſich an Schönheit nur mit „Gelb rollt mir, 1 
Füßen der braufende Kur“ oder „Es blinkt der Thau“ von demſelben 

omponiſten vergleichen läßt, wurde mit wunderbarem Schmelz, getrage, 
von tiefſter Empfindung, unvergleichlich ſchön vorgetragen. Als few 
Liederſpenden folgten Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewige 5 
Ehre“, Chopins littauiſches Lied und zwei hier wohl zum erſten 5 
gehörte kleine Liedchen „Bräutigam und Braut“ von Prochazka um 
ein Winterlied von Koß. — Fräulein Hedwig Fritſch, eine junge Pi 
niſtin, die die beiden genannten Künſtler akkompagnirte und ſchon hi 
durch ihren zarten Anſchlag hohe Befähigung für dies wichtige öchſt 
bewies, offenbarte in ihren Solovorträgen ein unverkennbar h 
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beachtenswerthes bildungsfähiges Talent. Eine der beiden tieffinngen 


Balladen Liszts, die in H-moll, führte die junge Pianiſtin vorzüglich ges 
ungen 


Gewiſſe ſogar ſehr ſchwierige Details dieſes Opus gelangen über 
Erwarten, ebenſo wie Rubinſteins pikante, an originellen Wend 
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eiche valse caprice, die mit Schwung und Fülle vorgetragen wurde. 
g enſelts effektvoller Konzertetude in D-moll, die an die Finger⸗ 
ertigkeit große Anforderungen ſtellt, zeigte Frl. Fritſch eine perlende 
läufigkeit. Ein uns bisher unbekanntes Liebeslied von Klein ließ 
ren eleganten, zierlichen Vortrag ebenſo bewundern, wie das von 
auſig herausgegebene ſchwierige Capriccio Scarlattis. Nach dem Ge⸗ 
agten muß das geſtrige Konzert, das uns eine Fülle der edelſten muſika⸗ 
liſchen Genüſſe bot, als durchaus wohlgelungen bezeichnet werden. Zu 
dauern bleibt nur der überaus ſchwache Beſuch, der den Unternehmer 
ib nicht anſpornen wird, allmonatlich ähnliche Konzerte, wie beab- 
ichtigt, zu veranſtalten. Wie ſich die Konzertbeſucher überzeugt haben, 
hat auch der erheblich billigere Billetpreis diesmal nicht vermocht, den 
Saal auch nur zu einem Drittel zu füllen. Im Intereſſe aller Muſik⸗ 
freunde hoffen wir in Zukunft auf eine regere Theilnahme. 
— (Sein diesjähriges „Abrudern“) feierte der Ruderverein 
Thorn geſtern Nachmittag durch ein Bootsrennen ſtromab auf der 1000 
eter langen Strecke von der erſten Boje oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
bis zum Slip des Bootshauſes. Im erſten Rennen blieb Herr Wallis 
mit Sculler „Hela“, der 30 Meter Vorgabe bekommen hatte, mit 3,50 
Minuten Fahrzeit Sieger gegen Herrn Mallon in Skiff „Chic“, der erſt 
mit 3,69 Minuten durchs Ziel lief. In dem darauffolgenden Vierer⸗ 
kennen ſchlug „Fiducit“ (Kraut, Dietrich, Dr. Beckherrn, Matthes, Schäfer 
(Steuer)) der 30 Meter Vorgabe erhalten hatte, mit 3,48 Minuten 
wilhelm“, der erſt 2 Sekunden fpäter anlangte. Im dritten Rennen 
; fegte der Zweiriemer „Heinrich“ (Heinritzi, Staffehl, Wallis (Steuer)) 
in 4,5 Minuten über den Doppelſculler „Emma“, der mit 4,9 Minuten 
das Ziel paſſirte. Das letzte Rennen gewann der Rennvierer „Gut Heil“ 
(Rittler II, Mallon Löſchmann, Staffehl, Reichel (Steuer)) mit 3,28 Min. 
Men den Achtriemer „Renner“ (3,31) Zielrichter waren die Herren 
NMerdes vom Danziger Ruder⸗Klub Viktoria und Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
geitmeſſer die Herren Dr. Meyer und Gerbis. Die Sportsmen und 
re Gäſte feierten das Abrudern noch am Abend durch ein Feſteſſen und 
Tänzchen im Artus hofe. 
— (Turnverein). In der Generalverſammlung am Freitag 
wurde beſchloſſen, Ende Nodember im Schützenhauſe ein Schauturnen 
verbunden mit Konzert zu veranſtalten. Br 
— Gur Thorner Statiſtil). Neben 159 jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
inhabern giebt es 102 deutſche chriſtliche Kaufleute und 12 Polen. Von 
857 eigentlichen Gewerbtreibenden ſorgen 385 für Bekleidung, 386 für 
Wohnung, Mobiliar, Nahrung und Genußmittel; für Verkehr 65; 
für geiſtige und künſtleriſche Intereſſen 81; als Lohndiener thätig find 22, 
als Geſindevermiether 9. ö * 
(Sanitäre Maßregeln). Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
an der Weichſel vor den Einläufen der Schmützwaſſer aus der Stadt 
in die Weichſel, an jedem Kanal je drei Fäſſer eingraben laſſen. Während 
14 Feet, b ds durch reſp. über dieſe drei a hinweg fließt, 
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Fuammeln ſich die Sinkſtoffe in denſelben an, ſodaß ſie nicht in die Weichſel 
gelangen und als feſte Stoffe entfernt werden können. Leider gelangen 
No, bei Schankhaus 1 die Kloakſtoffe der Artilleriekaſerne frei in die 
Weigel. Eine ähnliche Vorkehrung wäre auch hier am Platze. . 
— (Die Gegend zwiſchen Oſtrometzko und Fordon) ſcheint 
fur Verbrechen ſehr geeignet zu ſein. Schon mehrfach war ſie in unſern 
Berichtafälen Gegenſtand der Verhandlung. Auch in der letzten Straf: 
dammerſitzung fand ein freches Bubenſtück ſeine Sühne, welches dort der 
Muüllergeſelle Guſtav Balzer aus Ad. Neudorf, der Gaſtwirth Wilhelm 
Schwenk und der Fiſcher Peter Ziemens aus Scharneſe am 31. Dezember 
„Js. verübt haben. Ein Arbeiter aus Charlottenburg, auf der Heim⸗ 
teile begriffen, kehrte beim Gaſtwirth Schwenk in Scharneſe ein. Da 
as Wetter inzwiſchen ungünſtig geworden, er auch etwas berauſcht war, 
miethete er von Schwenk Fuhrwerk zur Fahrt bis zum Oſtrometzkoer 
f Fährkruge. Schwenk hatte wohl inzwiſchen bemerkt, daß der Arbeiter 
eine größere Geldſumme (185 Mk.) bei ſich führte. Als die Fahrt an⸗ 
etreten wurde, ſtiegen auch der Müllergeſelle Balzer und der Fiſcher 
Hhiemens auf den Wagen. Unterwegs wurde nun in allen Kneipen ein⸗ 
3 rt und auf Koſten des Arbeiters tapfer gezecht, jo daß dieſer zuletzt 
b chtig betrunken war. Als man den Fährkrug erreicht hatte, war es 
bereits Dunkel. Schwenk und Balzer führten den Arbeiter zur Weichſel⸗ 
na: jahre und gaben ihm drei Pfennige Fährgeld in die Hand. Dieſer aber 
Er A e: „Ich habe ſelbſt Geld zum Bezahlen“, faßte in die Taſche und 
4 ehe da — die Börſe war nebft Inhalt verſchwunden. Bei einer gleich 
BEN auf vom Gendarmen vorgenommenen Reviſion der drei Kumpane 
Tre der größte Theil des Geldes vorgefunden. Sie beſtritten zwar die 
at, aber das Läugnen half nicht. Jeder der Angeklagten wurde mit 
Monaten Gefangniß belegt. 
ei (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
5 Gin Viehbeſtande der Güter Parnau, Baierfee, Dietrichsdorf, Dzialowo, 
. lauchau, Gorinnen, Lippinken, Oborry, Pillewitz, Raczyniewo, Sarnau, 
I Mt. Or. Trzebez, Wrotzlawken und Wichorſee und in den Landgemeinden 
> yſte, Liſſewo und Roſenau, ſämmtlich im Kreiſe Culm; im Kreiſe 
"Se Briefen unter dem Rindvieh der Güter Roſenthal und Elſanowo und 
1 des Beſitzers Theophil Kurczinski zu Kl. Brudzaw; im Kreiſe Thorn 
AR Moe dem Rindvieh der Beſitzerfrau Karoline Klemp geb. Noetzel in Gr. 
Mocker 


— Erloſchen) iſt die Seuche im Kreiſe Thorn unter dem Rind⸗ 
Vieh des Gutes Sternberg, des Beſitzers Jordan in Grzywna, des Be⸗ 
Ißzers Fiedler und des Dekans von Kaminski zu Culmſee; im Kreiſe 
rieſen zu Forſthaus Drewenz, auf den Gütern Chelmonie und Schewen 
6 bei den Beſitzern Gogolin und Müller zu Skemsk, dem Händler 
I Maplicki zu Briefen und der Beſitzerfrau Wittkowski zu Bielsk. 

\ Wert (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 

erſonen genommen i 
am am (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
ee Windepe el der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter unter Null. 
5 2 wie Eingetro en iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert“ mit 
Died beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
1 belad g. Abgefahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei 
mit en Kahnen im Schlepptau nach Wloclawek, der Dampfer „Robert. 
53 na einem Kohlenprahm nach Danzig und der Dampfer „Graf Moltke“ 
Gb Graudenz, wo er für die dortige Aufſichtsſtation für die Dauer der 
3 big „Cpidemie für 60 Mk. täglich gemiethet iſt. — In der Zeit vom 
fuhrt 11. Oktober haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Berg⸗ 
1 t 5 beladene, 8 unbeladene Kähne, 2 beladene, 1 unbeladene Barken, 
N unbeladener Galler, 3 beladener Schleppdampfer, 2 beladene Güter⸗ 
beiap et, 2 Regierungsdampfer, 1 Dampfbagger; auf der Thalfahrt 20 
beladene Kühne, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler, 4 beladene, 1 un⸗ 
dampfer Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer und 2 Regierungs⸗ 


— 


Der Pauerritt Berlin- Wien. 
Er Zu Ehren der ae Offiziere fand am Freitag 
ÖR ein Liebesmahl bei dem Regiment der Gardes du Corps 
von Während der Tafel nahm der Kommandeur des Regiments 
dſte Biffing das Wort zu einer längeren, den deutſchen und den 
Aa rreichiſchen Kaifer feiernden Rede. Den beiden Monarchen 
/ neh es zu verdanken, daß das ſchneidige kavalleriſtiſche Unter⸗ 
4% in ſo glänzende Beſtätigung gefunden habe. Nachdem Red⸗ 
X gele er von den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Offiziere an den Tag 
wischen Tüchtigkeit rühmend gedacht, feierte er die Kameradſchaft 
die — der deutſchen und öſterreichiſchen Armee. Er hoffe, daß 
babe meradſchaft, wie fie ſich in dieſer Friedensübung bethätigt 
Herr ich auch im Ernſtfalle bewähren werde für Kaifer und 
Meint für Recht und Vaterland, zum Ruhm und zur Ehre ge: 
auf a zu ſtreiten und, wenn es fein folle, zu ſterben. Ein 
und 95 beiden Monarchen und die beiden Armeen ausgebrachtes 
N Ah der Tafelrunde mit innigſter Begeifterung aufgenommenes 
begabeliges Hoch beſchloß die Rede. Nach Aufhebung der Tafel 
Fi. borgen ſich ſämmtliche Herren unter Vormarſch eines Trompeter⸗ 
Illeen ana dem Kafino des 1. Garde⸗Regiments z. F., wo Oberſt⸗ 
* a von Egloffftein in einer Rede den Schneid und die 
abend 15 der öſterreichiſch⸗ungariſchen Reiter feierte. Am Sonn⸗ 
. run mittag begaben ſich die öſterreichiſch⸗ungariſchen Offiziere 
eine ſſchiffer⸗ Abtheilung. Sämmtliche Herren unternahmen 
in enen fahrt im gefeſſelten Ballon. Am Nachmittage ging es 
em ſtattlichen Wagenzuge nach Charlottenburg zum Hinderniß⸗ 


rennen. Auf dem Rennplatz prangte weithin ſichtbar an der 
Ehrenpforte das „Grüß Gott. Hoch lebe Oeſterreich-Ungarn!“ 
Auf kaiſerlichen Befehl findet am Dienſtag zu Ehren der öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere eine Extra⸗Parforce⸗Jagd im Grunewald ſtatt, 
Rendezvous 11 Uhr Jagdſchloß Grunewald. — In Wien unter⸗ 
nahmen am Sonnabend die deutſchen Offiziere unter Führung 
ihrer öſterreichiſch-ungariſchen Kameraden einen Ausflug nach dem 
ungariſchen Staatsgeſtüt Kisber. Montag findet die Holitſcher 
Jagd ſtatt. Der Verkehr zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen 
Offizieren iſt ein überaus lebhafter und herzlicher. Nach vor⸗ 
läufiger Berechnung beträgt der Durchſchnittsrecord bei dem 
Diſtanzritt auf öſterreichiſcher Seite 77 Stunden 51 Minuten 
40 Sekunden, auf deutſcher Seite 82 Stunden 46 Minuten 12 
Sekunden. Nachſtehend geben wir die Reihenfolge der 42 fieg- 
reichen Reiter, an welche vorausſichtlich Preiſe zur Vertheilung 
gelangen; die deutſchen Reiter find durch ein Sternchen bezeichnet. 


1) Lt. Graf Starhemberg 71 St. 40 Min. — Sek. 
2) . Frhr. von Reitzenſtein .. . 73 „ 6 „ 55 „ 
3) Oblt. von Miklo os N 5 
t err Sn erasgzr 24 0 15 
5) *Hauptm. von Förſter Denn Br 55 
6) Lt. von Czavoſſͤ 5 7 5 
7) Oblt. Muzyka. 26 , 5 
8) Oblt. von Hin cke 77 „ 4 f 
Yet. Seb. ultra an 59 Mu 1 
10) St. Schmidt de Föld var. f 5 
11) Oblt. Kielmanns eg 7, BD „ 
12) Oblt. Graf G. Battyhan ....80 „ 7 „ 7 
13) St. Scherber III. BOT, 119: 5 5 
14) Lt. W. von Schramm 80 „ 42 5 hr 
15) Rittmeiſter Stög l. „ 5 
16) Oblt. Baron S. Sardagna ... 81 „ 35 „ FR 
17) Oblt. Baron von Wolf 82 „ 8 7 


18) Oblt. Graf G. Vay von Vaja 82 „ 12 „ 
19) Rittmſtr. Baron W. Baſelli . .. 82 „ 15 „ 


MW Gosmaß .. 9 „ 3 n 
21) Rittmeiſter M. Haller.. . . 82 „ 45 „ 7 
22) Mittmſtr. von Tepper⸗Laski .. 83 „ 24 „ 75 
23) Dt. von Kammer 83 % 50 „ „ 
a e ee eee 84% „, 

25) Oblt. Buf. a DD „ 55 
26) Oblt. Graf Lubinsk i 85 % 20 „ 7 
27) Oblt. Graf Paao,e 2...% 85 „ 35 „ 77 
28) Prinz Friedrich Leopold... . 85 „ 45 „ 95 
29) Oblt. A. Kreuzer: er 2, lol, A 
30) Rittmeifter A. Tarjanv i 865 115% h 
31) Rittmſtr. Baron E. Unterrichter 88 „ 25 „ 75 
30) Ot. von Witzleben 86 „ 28 „ 7 
33) Ut Diez? 13 86 „ 37 „ 75 


34) Lt. Freiherr von Meyern . 86 „ 37 „ 
35) »Rittmſtr. Frhr. v. Schuckmann = en 
7 


III SEE ER Sinne 


e ee, Dan anal Se N: a123,% 55 
37) Oblt. Jarmy de Szolnock ... 88 „ 5 „ „ 
ne „ 70 
39) Lt. Graf Clam⸗Martinitz . . . 89 „ 40 „ 7 
40) t von Hopfen 89 % Hin % Ir 
An Chaulsss .. 90 , 7 
42) Oblt. Graf Wicken bung 


Mittag 71 in Wien angekommen, 24 kamen außer Konkurrenz, 
über den Verbleib der übrigen 14 ſind dem Rennkomitee keine 
Nachrichten zugegangen. Die Zahl der bis jetzt verendeten Pferde 
ſtellt ſich auf 21, davon entfallen 11 auf die deutſchen und 10 
auf die öſterreichiſchen. Die Hoffnung, daß die „Lippſpringe“ 
des Freiherrn von Reitzenſtein ſich unter der ſorgfältigen Pflege, 
die ihr zutheil geworden, wieder erholen würde, iſt leider zu 
nichte geworden; das edle Thier iſt geſtern Nachmittag infolge 
einer Lungenentzündung eingegangen. 


Mannigfaltiges. 

(Ergebenſt“ — keine Beleidigung). Eine Berliner 
Dame hatte vor einiger Zeit einen Kaufmann brieflich beleidigt. 
Dieſer ſtrengte eine Privatklage an. Der Vertheidiger der Dame 
führte aus, daß dieſelde zuerſt beleidigt worden jet, indem der 
Kaufmann einen an ſie gerichteten Brief nur mit dem Worte 
„ergebenſt“ unterzeichnet habe, während es in Berlin allgemeiner 
Brauch ſei, unter einen Brief an eine Dame mindeſtens „hoch⸗ 
achtungsvoll und ergebenſt“ zu ſchreiben. Er bitte alſo die 
beiden Ehrangriffe mit einander ausgleichen zu wollen. Das 
Schöffengericht ſtimmte dem bei und legte beiden Parteien die 
Koſten zur Laſt. Der Kaufmann machte jedoch die Berufung 
geltend und die Strafkammer ſprach ihn frei und verurtheilte 
nur die Dame. 

(Am Grabe des Dichters Heinrich von 
Kleiſt) zu Wannſee erſchoß ſich am Mittwoch Abend, wie die 
„Potsdamer Korreſpondenz“ meldet, ein 19jähriger Gymnafiaſt 
aus Berlin. 

(Exploſionsunglück.) Aus Magdeburg meldet die 
„Saale⸗Jeitung“, daß auf dem Pionierübungsplatze während 
der Anweſenheit einer Abtheilung der Kriegsſchule bei Spreng⸗ 
übungen mit Flatterminen durch zu frühzeitiges Explodiren 
einer Mine 5 Pioniere ſchwer verletzt, und von ihnen einer 
bereits geſtorben ſei. 

(Verurtheilung). Der Direktor der verkrachten Winter⸗ 
thurer Kreditbank, Manz, der qualifizirte Unterſchlagungen im 
Betrage von 1 933 000 Francs verübte, wurde vom Zürcher 
Schwurgericht zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt. 

(Eine Falſchmünzerbande) überſchwemmt Belgien, 
außer mit 100⸗Franken⸗Billets, auch mit falſchen 20⸗Franken⸗ 
Noten und falſchen 2⸗Franken⸗ und 50⸗Centimesſtücken, die alle 
in vollendetſter Weiſe den ächten nachgemacht find. 

(Zugentgleiſung.) Der von Oſtende kommende 
Expreßzug mit der engliſchen Poſt in Brüſſel fahrplanmäßig 
fällig um 5 Uhr 29 Min. früh iſt bei Denderleeuw, zwiſchen 
Gent und hier, infolge eines Radachſenbruches an der Lokomo⸗ 
tive entgleiſt. Der Maſchiniſt und der Heizer find ſchwer 
verletzt. In den 3 erſten Wagen und im Schlafwagen befanden 
ſich keine Reiſenden. Mehrere Waggons find zerſtört, trotzdem 
glaubt man, daß keiner der Reiſenden ernſtlich verletzt iſt. 

(Urtheil). Das Kriegsgericht zu Radom verurtheilte von 
den zu der bekannten Geſellſchaft, welche die Befreiung vom 
Militärdienſt im großen Maßſtabe betrieb, gehörenden Perſonen 
fieben zur lebenslänglichen Anſiedelung in Sibirien und zum 
Verluſt der Standesrechte, zwei zu den Arreſtantenrotten auf 2¼ 
Jahre, neun zu Gefängnißſtrafen von drei Jahren bis zwei 
Monaten. 331 junge Leute, welche ſich der Militärpflicht ent⸗ 
ziehen wollten, wurden in Strafbataillone auf 1 bis 8 Jahre 
eingereiht. Die betheiligten Aerzte und Offiziere wurden in ge⸗ 
heimer Verhandlung abgeurtheilt. 

(Dynamitattentat). 
wurde daſelbſt am Freitag früh der Verſuch gemacht, ein Wohn⸗ 
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haus, in welchem etwa 40 nicht zum Syndikat gehörige Arbeiter 
der Karnegie'ſchen Werke ſchliefen, durch Dynamit in die Luft 
zu ſprengen. Durch die Explofion wurden die Betten der 
Schlafenden umgeſtürzt, die Fenſterſcheiben zertrümmert, die 
Fagade und das Erdgeſchoß zerſtört, in dem Grund und Boden 
des Hauſes war ein tiefes Loch ausgewühlt. Perſonen ſind 
nicht verletzt. Die Polizei vermuthet die Thäter unter den Aus⸗ 
ſtändigen. 


Die Cholera. 

In das Moabiter Krankenhaus zu Berlin find am 
Freitag noch drei Rummelsburger Korrigenden zur Beobach⸗ 
tung eingeliefert worden, doch iſt bis jetzt aſiatiſche Cholera bei 
ihnen nicht feſtgeſtellt. Seit Mitte Auguſt find überhaupt 396 
Perſonen als choleraverdächtig in das Krankenhaus eingeliefert 
worden. Von dieſen litten 30 an aſiatiſcher Cholera und 51 
an Cholera noſtras. — Von am Sonnabend wieder drei einge⸗ 
lieferten ſehr verdächtigen Fällen iſt einer tödtlich verlaufen. 
Cholera iſt jedoch bisher nicht nachgewieſen. 

Aus Hamburg werden von Sonnabend 12 Cholera⸗ 
erkrankungen und 2 Todesfälle amtlich gemeldet; davon entfallen 
auf Freitag 5 Erkrankungen (gegen 10 reſp. 2 am Donnerſtag). 
Der Reſt find Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 6 
Kranke und 2 Leichen (gegen 11 Kranken am Donnerſtag). 
Unterm 9. ds. werden 14 Choleraerkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle amtlich gemeldet; davon entfallen auf Sonnabend 10 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle. Der Reſt find Nachmeldungen. 
Die Transporte betrugen 19 Kranke und 2 Leichen. — Aus 
Altona werden 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle gemeldet. 

In Stralſund iſt der Schmied Siemon, der Freitag 
erkrankte, Sonnabend früh an aſiatiſcher Cholera geftorben. 

Aus Metz wird gemeldet, daß in einem auf franzöſiſchem 
Gebiete in der Nähe des Grenzortes Pag ny gelege⸗ 
nen Dorfe Villers eine Frau an afiatiſcher Cholera geſtorben. 

Nach amtlicher Meldung ſind am 6. ds. in den Baracken⸗ 
ſpitälern zu Budapeſt 51 Perſonen an der Cholera erkrankt 
und 19 geſtorben. In Privathäuſern kamen 2 Cholerafälle vor. 
Von Freitag Mitternacht bis Sonnabend Mittag ſind 14 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle vorgekommen. Es herrſcht Aerzte⸗ 
mangel. — Der telegraphiſch gemeldete Cholerakrawall brach in 
der Arbeiterkolonie aus, wo die ſeitens der Behörden angeord⸗ 
nete Vernichtung infizirter Wäſcheſtücke vorgenommen werden 
ſollte. Eine Zuſammenrottung Tauſender wiederſetzte ſich dieſer 
Maßregel. Es fand eine förmliche Schlacht ſtatt. Die Polizei, 
die mit Steinen beworfen und von den oberen Stockwerken der 
Häuſer mit heißem Waſſer begoſſen wurde, zog blank und zer⸗ 
ſtreute die Menge. Eine große Anzahl Perſonen — darunter 
eine ſehr ſchwer — wurde hierbei verwundet. — Man fieht, Ruß⸗ 
land ſteht in ſolchen Dingen nicht allein da. 

In Krakau iſt vom 7. Oktober 7 Uhr abends bis zum 
8. Oktober 8 Uhr ſich weder eine Erkrankung noch ein Todesfall, 
in Podgorze ſeit zwei Tage kein Cholerafall, in der Ge⸗ 
meinde Dabie ein Todesfall vorgekommen. — Nach einer 
Meldung aus Lemberg vom 7. ds. ſtarb in Niepolomice ein 
bei der Ausbaggerung der Weichſel beſchäftigter Arbeiter unter 
choleraverdächtigen Symptomen. Ein 17jähriges Mädchen iſt 


dort gleichfalls unter ähnlichen Symptomen erkrankt. Die Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. 


ass Neueſte Nachrichten. 


Wien, 9. Oktober. Der Konditionspreis für die am Diſtanz⸗ 
ritt betheiligten deutſchen Reiter iſt dem Sekondelieutenant 
Johannſen vom Huſarenregiment Nr. 16 und dem Premier⸗ 
Lieutenant von Kronenfeld vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 10 
zu gleichen Theilen zuerkannt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Petersburg, 10, Oktober, Nach der „Charkower 
Gouvernements⸗Zeitung“ find bis Men 5. Oktober in Ruß⸗ 


land rund eine viertel Million Menſchen an der Cholera 
geſtorben. 


_ Berantwortlid) für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
. 10. Okt. 8. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—75 | 204—65 
Deal, auf Warſchau kurz 204—45 204 —45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 2.4» 10040 10030 
Preußiſche 4 % Konſolss 107— 107 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „„ 65—10 65—20 
Botnifde Liguidationspfandbrief e 62—80 63— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 96+-90 
iskonto Kommandit Antheille 84—50 184 —20 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 165—10 | 164—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—05 169-90 
Weizen gelber: Oktb.⸗Novbtkttr nm. 153—50153—75 
April⸗ Mall! it et 159—50 160 — 
lohn in Newer. ee 80— 57 895), 
Roggen: lol eo Et 42— 1142— 
Oktob⸗Movbr. a FF 142—70 | 143—50 
Novbr.⸗Dezb . 2 142— 142—70 
April Nau 88 144— 144—20 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbtnmnmnen. 49—401 49 — 
April⸗ Ma: 9 4 50-30] 50—30 
uiii: Dun ne 24 
Boer lord nnn 54—90 — 
ee EEE 35—20 35— 
Toer Oktbr r He gain seh ieihie jeineize 34— 1 33—90 
e nenn 33—80 | 33—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Ct. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,50 
k. Bf., nicht kontingentirt 33,50 Mk. Bf. 


Dienſtag am 11. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 20 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 12 Minuten. 

— 


Weiße Seidenſtoffe für Brauttoiletten, von 85 
2 Pf. an bis Mk. 12.— per Meter, ſowie ſchwarze und 
farbige neueſte Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 


Fabr ikpre iſen porto- und zollfrei direkt an Private. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (S 


ur 


Heute Mittag ½2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
zu Deutſch⸗Krone 

der Poſtdirektor u. Major a. D. 


Rudolph Pachaly. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Oktober 1892. 


Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 12. Oktober 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1; ag der vorgelegten Projekte 
über die Waſſerleitung und Kanaliſation 
in der Stadt Thorn. 

2. Wahl des Vorſitzenden⸗ Stellvertreters 
bis 1. Januar 1893. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Verwal⸗ 
tungsausſchuſſes desgl. 

Thorn den 8. Oktober 1892. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bosthke. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 20 die Firma Moritz 
Kalischer hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn den 26. September 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Lieferung von Fleiſch und 
Viktualien für die Menage des unterzeich- 
neten Bataillons für die geit vom 1. No⸗ 
vember d. Is. bis 31. Oktober n. Is. ſollen 
kontraktlich getrennt vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind an die unterzeichnete 
Kommiſſion bis zum 20. d. Mts. einzu⸗ 
reichen. ** 

Menage⸗Kommmiſſion 
des 1. Bataillons Inf.Rgts. 


von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


” * * 
Königliches Gymnaſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag den 14. und Sonnabend den 
15. Oktober vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
neten Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts⸗ oder Tauf⸗ 
ſchein, ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
atteſt, und wenn ſie von einer anderen 
Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß vor⸗ 


zulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Stüdtilche höhere 
Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 
Unterzeichneter ontag den 17. und 
Dienſtag den 18. von 9 Uhr ab in 
der Anſtalt, Zimmer Nr. I bereit ſein. Die 
Aufzunehmenden müſſen mit einem Tauf⸗ 
reſp. Geburtsatteſt, dem Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfungsſchein verſehen ſein. Solche, welche 
von einer fremden Anſtalt kommen, haben 
außerdem auch die letzte Zenſur vorzulegen. 

Anm: An Schreibgebühren ſind voran 
3 Mark an die Stadtſchulenkaſſe zu entrichten. 


Dr. Beckherrn. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Atelier für Photographie 
A achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 
in woe Ausführung, 
ne igſt. 

Aufnahme nach außerhalb auf geſtellung 

ohne Preiserhöhung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 
Die Schönfärberei, Preſſerel & chem. 

* Neinigungsanftalt 
von Max Radzio, Lad . „A4, 
empfiehlt ſich zum Funden et Behnigen 
und Damengarderoben 


Sn 


ee Herren⸗ 

auf Wunſch auch Reparatur), zertrennt und 

unzertrennt. Tiſchläufer, Teppiche u. ſ. w. 

werden ſauber gereinigt, ohne die Farbe 
anzugreifen. 


Tg — —— 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 

den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Mülhauſener 


Geld- Lotter ie. 


TE Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 


Großer Ausverkauf. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderung. 


„Die diesjährigen Herbſtkontrolverſamm⸗ 


Aungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 
2 Thorn am 2. November d. 
t 


. vormit- 

ags 9 Uhr für die Landbevölkerung, 

in Alt⸗Steinau am 2. November d. J. 
nachmittags 3 Uhr 30 Minuten, 

in Culmſee am 3. November d. J. vor⸗ 
mittags 10 Uhr für die Landbevölkerung, 

in Culmſee am 3. November d. J. nach⸗ 
mittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung, 

in Dorf Birglau am 8. November d. J. 
vormittags 10 Uhr, 

in Penſau am 8. November d. J. nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 

in Bruſchtrug am 9. November d. J. 
vormittags 9 Uhr, 

in Leibitſch am 9. November d. J. nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 

In Thorn am 10. November d. J. vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl⸗ 
kerung vom Buchſtaben A bis ein⸗ 
ſchließlich K, 

in, Thorn am 11. November d. J. vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Stadtbevöl⸗ 
kerung vom Buchſtaben L bis ein⸗ 


g ſchließlich Z. 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn 
uden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Splanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere der Reſerve und die im 

Offizierrange ſtehenden Militärärzte 

der Reſerve. 

. Sämmtliche Reſerviſten. 

Die jur Dispofition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften. 

Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften und 

Die im Jahre 1880 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September eingetrete⸗ 
nen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs ihrer 
Ueberführung zur Landwehr II. Auf⸗ 
gebots. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
lößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den 
ontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
enntniß erhält. 
Sämmtliche 


a pP »» 


ften haben ihre 
ilitärpapiere mitzubringen. Befreiungen 
von den Kontrolverſammlungen können 
nur durch das Bezirkskommando ertheilt 
werden. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſchei⸗ 
nigt werden müſſen, iſt die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 
Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 
nahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpaͤteſtens bei dem Beginn der Kon⸗ 
trolverſammlung eine Beſcheinigung der 
Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeichen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vor⸗ 
lage zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Beſtim⸗ 
mungen hingewieſen. 

Schließlich wird noch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß das Erſcheinen 
von Maunſchaften auf einem anderen 
als dem für den betreffenden Ort be⸗ 
ſtimmten Kontrolplatz nicht ſtatthaft ift. 

Wer auf einem anderen Kontrolplatz die 
Kontrolverſammlung mitmachen will, muß 
vorher die Genehmigung hierzu von der 
zuſtändigen Kontrolſtelle eingeholt haben. 

Thorn den 3. Oktober 1892. 


Königliches Bezirkskommando. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 6. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Holz- Verkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elfen: u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu l Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Lerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz * 

S. Blum, 


genommen. 
ulmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen⸗, Birken, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗ Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke, 


ſebe volle und gewiſſenhafte 
Denlion 


ür Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in der Expedition der Wenn Presse“ 


Ziehung beſtimmt am 26. und 27. Oktober cr. 
Ganze Original⸗Loſe a 6 Mark. 
Halbe Original⸗Loſe a 3 Mark. 


Porto und Liſte 30 Pf. 


Wir löſen unſer 


Tu Telegrammadresse: Dukatenmann, Berlin. 


Putz- und Weißmaaren-Geſchäft 


vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 4 
einen großen Ausverkauf. WE 
Das Lager ift mit allen Neuheiten der Gaifon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Mühlhauser 
Ziehung 


Originalloſe 
Antheil-Loſe 


1 Million 


Mark haar. 


% Mk. 


DD Telephon Amt 


lavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen ertheilt 

K. Mirewski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Aumeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


Gründlichen Violinunterricht 
ertheilt E. Schallinatus, Jacobſtr. 17 
Damen wird gründlicher Unterricht 


im Zitherſpielen ertheilt. 
Jakobsſtr. 17, 2 Tr. links. 


Bürſten⸗ u. Pinfel-Fabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 


Gerberſtraße 35. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 
F. Grollmann schen Konkursmaſſe 
beſtehend aus: 


Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat ⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
Hirschfeld. 
Alle Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen 
mit den neueſten Verzierungen hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, 
Neuſtädt. Markt 13. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, 
Heiligegeiſtſtraße 172. 
Wegen Aufgabe des Stalles 
ſind hier, Hofſtraße 1, zwei 
eitpferde, ſehr gut auf den Beinen, bei 
der Truppe einige Jahre geritten, preis⸗ 
wert zu verkaufen. 
1 braune Stute, 1,67 Meter, 9 Jahre alt. 
1 Fuchs -Wallach, 1,66 Meter 11 Jahre alt. 
Major von Fuchs. 


8 Zu verkaufen $ 
5 
8 
% 
62] 


N cin up” Arbeitspferd, ug Mein, 
84 geſund, zugfeit. Preis 90 Mark. X 
$ Bromberger Bork, 1. Linie 76. 


T... 


A UVUeberraschend 
ist der Erfolg der 


venus-Seife 


von der Excelsior-Parfümerie, Berlin. 
Dieselbe verhilft durch ihre vorzüglichen 
cosmetischen Substanzen zur schnellsten 
Erlangung eines blendend weissen Teints, 
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehlen 
darf, à Stück 10 Pf. zu haben bei 
©, Cholevius Mellinstrasse gl. 


Wanzentod 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Schoen & Elzanowska. 


Telegramm-Adresse: Glüickskollekte Berlin. 


u), 17,50, ur 10, 77 
Betheiligung an 

je ½ 17,50, je 
an 50 Originallaſen 


Für Porte und Lifte 30 Pf. ertra. 


I. Meyer’s Glückskollekte 


Geldlotterie 
26. u. 27. Oktober cr. 


: = Mk. 6 „I 2 Mk. 3 — 
+ 5 Mk. 1.78 % 1, Yu 0,50, 


100 Originallofen je %% Mk. 9, 
Ya; 35, 
ie 77100 Mk. 5, 1/60 Mk. 9, 


17,50. 


BERLIN 0. IX, 
Grüner Weg 40. 


7, Nr. 5771. W. 


Ein Polnischer Kursus 


für Kinder beginnt den 19. d. Mts. 
Coppernikusſtraße 4, II. 


ohne jetzt 


W 
Coppernikusſtr. 35 


nahe der Gasanſtalt. 


F. Bettinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 
Ein faſt neues Pianino 


iſt zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Ein ſtarker J zöll. Arbeitswagen 
iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Makowski, Brückenſtraße 20. 


pension 


für Knaben oder Mädchen bei guter Ver⸗ 
pflegung und Beaufſichtigung bei 
Frau Bürgermeiſter Mylo, 
Gerſtenſtr. 11. 3 Tr. 
7 3 finden freundliche Auf- 
Pensionäre nahme. Schularbeiten 
werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28, 2 Tr. l. 


Ein junges Mädchen 
kann ſofort eintreten. Meldungen nur 
nachmittags von 2—3 Uhr. 

Philipp Elkan Nachf. 


in kraͤftiges 


Luufmädchen 


Gustav Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Gute Mädchen 


weiſt nach E. Baranowski, A 
Gerechteſtr. S. 


I. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


Möbl. Wohn 2 Zim. u. Burſchengelaß, 
x 7 


zu vermiethen Bankſtr. 4. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. WInkler. 
Ein möblirtes Jimmer debſf Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 
Ein g. möbl. Sim. m. hell. Kab. ſofort od. 
3. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, In. v. 
Die von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beftehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres glerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
E" möblirtes Zimmer mit duch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ic. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 
2 Pferdeſtälle für ferde 
zu vermiethen Brückenſtr. 20. 


Eine Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim⸗ 
mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schulte, Elhabethſte. 10. 
Eich Kelleriwohnung, paſſend zu einem 

Geſchäft, ift von gleich zu 5 


ſucht 


Hauptgewinn: 


Million 


= 


m 
Zither⸗Klub Chorn. | 


Allen Mitgliedern zur Nachricht, daß 4 
Mebungs-Abende mit dem 11. Oklobe 
abends 8 Uhr wieder beginnen. Nell 
Mitglieder werden aufgenommen. 

Der Vorſtaud. 


A. Goldenstern, 


Thorn, Baderſtraße Nr. 2% | 
empfiehlt 


kupferneiartoffeldämpftl 


zum Dämpfen 
fämmtlicher Feldfrüchte, WW 


Weſcleſel uud Löthkolben 


in großer Auswahl. _ 


baar. 


Körperbildung u. Can 


x beginnt am 26. Oktober im Artusho 
Die Aufnahme findet vom 20. Ok⸗ 


tober an in meiner Wohnung, Schub“? 
8 macherſtraße 24, II. Etg., (Daus des 
Herrn Rupinski) ſtatt. 


C. Haupt, ö 
Tanz: u. Balletmeifter: 


Täglich 
Gulmbacher Blef 
vom Faß. (Glas 20 Pf.) 

Max Krüger. 


Jeden Sonnabend 


von 6 Uhr abends ab: 
Friſche Grütz, Fleiſch⸗ und 
Leberwürſtchen. 


Täglich 
von morgens 7— 9 m abends 7 10 uhr 
Warme Würſtchen und 
Knoblauchwurſt. 


F. Guiring, Gerechteſtr. 9 


F Rijonterie. "38 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 
für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen, 
Schreibpapier. 


Grosse Auswahl von 
elegenheitsgeschenken. 
r Nalanterie. 


Em 


Bentrailozert Do elflinten Ia im”, 
Schuss M. 2, ble M. 2öür-. abr. T 
1 n € ber a 
achnahme oder orausber: ung. 
III. Preisbücher gratis u, fran — 
Zimmer m. Kab., nach 717 
.3. v. Bäckerſtr. 16, 1 


ohnung zu verm. Brückenſtr. 22, 


NTöbr Zimmer nebst Kabine! 
und Burſchengelaß von ſofort ! 


vermiethen Breiteſtraße S. z 
erſtenſtraße 16 eine Kellerwo nung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 7 


wei gut möblirte ae 7 
zu je 2 geräumigen Stuben, llun⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Sta Die 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Vi 
nierkaſernen, hat von ſofo F 

vermiethen Nitz, Gerichtsvollgiehet; 1 


arterrewohn., 3 Jim. Nice, Entre 
ub. ev. Stallung, of. 3.0. Schultz 17 

uf möbl. Jim, m. a. ö. But a 
Gerſtenſtr. 16, 1 U 
2 Wohnungen 9 
ji ie 4 im, u Sub, ‚Ind im früßer, I 
en Haufe jofort billig zu vernt rer 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Micke 
gegenüber dem Wollmarkt. 


lr. 
er Faden nebſt Wohnung, un 
Nr. 29, iſt zu verm. A. W 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſehr billig zu vermiethen rn 
Schuhmacherſir. Nr. 13, 1 Tr. nach 22 


Gin mäbl. Vorder Ammer, 


Makowski, Brückenſtraße 20. I zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 u u 


Druck und Berlag von C. Dombromsti in Thorn. 


